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Rekurs gegen  
die neue Verfassung
Einsiedeln. 19. November 
1898. In verschiedenen Blättern 
macht seit letzten Mittwoch fol-
gende interessante Mitteilung 
Parade. Wir geben sie ohne wei-
tere Bemerkung wieder. «Der Re-
kurs der Liberalen an den Bun-
desrat gegen die neue Verfas-
sung ist eingelaufen. Die libe-
ralen Häupter führen Beschwer-
de gegen den Klosterartikel, der 
den Klöstern die freie Verfügung 
über ihr Vermögen verleiht. Fer-
ner gegen Art. 91 über die Rech-
te der römisch-katholischen 
Kirchgemeinden, welcher ein 
Genehmigungsrecht der kirch-
lichen Oberbehörden vorsieht, 
gegen Art. 92, der die evange-
lischen Gemeinden hindere, öf-
fentlichrechtliche Gemeinden 
mit Steuerrecht zu werden, ge-
gen Art. 97, der zulasse, dass 
Friedhof-, Schul- und andere Fra-
gen nach kirchlichem statt nach 
staatlichem Recht geregelt wer-
den, und endlich gegen den Pro-
porz, der nur für die grossen Ge-
meinden Geltung habe, so dass 
hier ungleiches Recht geschaf-
fen werde. Die Rekurrenten  
verlangen, dass die beanstan-
deten Artikel zurückgewiesen 
und deren Anwendung verboten 
werde.»
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VERANSTALTUNGEN

Jahreskonzert  
der Feldmusik Bennau 
Einsiedeln. Das Jahreskonzert 
der Feldmusik Bennau !ndet am 
Samstag, 25. November, um 20 
Uhr, im Kultur- und Kongresszen-
trum Zwei Raben statt. Die FM 
Bennau wartet mit «gewaltigen» 
Werken auf und freut sich auf 
zahlreiches Publikum.

Mi!agstisch  
der Pro Senectute 
Unteriberg. Am Freitag, 1. De-
zember, um 12.30 Uhr, !ndet 
im Restaurant Alpenblick der 
Mittagstisch der Pro Senectute 
Unteriberg statt. Anmelden bis 
28. November bei der Monika 
Trütsch unter 055/414’15’35 
oder 078/929’78’75

Senioren-Mi!agstisch 
mit Lo!o
Einsiedeln. Am Donnerstag, 
30. November, !ndet der Pro-Se-
nectute-Mittagstisch für Senio-
ren mit anschliessendem Lot-
to statt. Der Anlass beginnt um 
11.30 Uhr im Hotel Drei Könige, 
1. Stock. Anmeldung bis 28. No-
vember bei Theres Schönbäch-
ler, 055/412’10’61 oder Claire 
Birchler, 055/412’11’66.

Käthi lüpf dis Bei!
Rothenthurm. Für Junge und 
Junggebliebene bietet sich einmal 
mehr die Gelegenheit, bei lüp!ger 
Musik das Tanzbein zu schwingen 
und sich zu vergnügen. Am Mon-
tag, 27. November, ab 14 Uhr, im 
Restaurant Biberegg. 

BRIEF AUS KOSOVO

Das Leben in einem 
Militär-Camp

Die Zeit im 
Kosovo ver-
geht wie im 
Flug. An vie-
les, was in der 
Schweiz spe-
ziell wäre, ge-
wöhnt man 

sich sehr schnell. Zum Beispiel 
das Einhalten der verschiede-
nen Sicherheitsvorkehrungen, 
das An- und Abmelden über 
Funk beim Verlassen des 
Camps oder an den täglichen 
Anblick von militärischen Fahr-
zeugen aller Art und Soldatin-
nen und Soldaten in den ver-
schiedensten Uniformen. Auch 
für die Bevölkerung ist unsere 
Anwesenheit ganz normal und 
der Umgang mit den stationier-
ten Armeen sehr freundlich. 
Kinder winken uns oft zu und 
freuen sich, uns zu sehen.

Das Zusammenleben auf 
engem Raum im Camp hat 
sich bereits gut eingespielt. Wir 
sind im Medical Team eine 
kunterbunt gemischte Gruppe 
aller Altersstufen, mit unter-
schiedlichsten Ansichten und 
den verschiedensten berufli-
chen Hintergründen. Was uns 
eint, ist die Mission und der 
Auftrag, den wir zugunsten der 
KFOR in der Friedensförderung 
erbringen.

In unserer Unterkunft ma-
chen wir ab und zu Filmaben-
de, spielen Gesellschaftsspiele 
oder trinken gemütlich ein  
Feierabendbier im «SWISS 
HOUSE», der Schweizer Betreu-
ungseinrichtung hier im Camp. 
Ich schätze es sehr, meine Zeit 
mit Leuten zu verbringen, die 
denselben Humor haben und 
ein offenes Ohr, wenn es ei-
nem einmal nicht zum Lachen 
zumute ist. Im Camp selbst gibt 
es viele Möglichkeiten, Zeit im 
Team oder auch alleine zu ver-
bringen. Neben der Kantine 
und einer Handvoll weiterer 
Verpflegungsstätten gibt es 
Geschäfte, in denen man sich 
mit dem Nötigsten eindecken 
kann. Im Fitnesscenter ver-
brauchen wir regelmässig un-
sere überschüssige Energie.

Auch ausserhalb vom Medi-
cal Team pflege ich den Kon-
takt mit anderen Nationen 
oder mit Schweizern mit span-
nenden Funktionen, wie zum 
Beispiel Militärpolizisten oder 
Köche. Im Kontingent braucht 
es alle möglichen Fähigkeiten, 
damit alles rund läuft. Für mich 
ist es immer ein Highlight, 
wenn ich ins Camp «Novo Selo» 
komme, das etwas nördlicher 
von Pristina liegt. Dort sind die 
Schweizer Support-Elemente 
wie Pioniere, Mechaniker und 
Lastwagenchauffeure statio-
niert. 

Damit ich auch weiss, was 
zu Hause läuft, freue ich mich 
über Briefe oder Pakete mit 
netten Grüssen. Die Feldpost 
ist übrigens bis 5 Kilogramm 
auch in den Kosovo gratis!

 Daniela Fässler

*
Die Unteribergerin Daniela Fäss-
ler (*2002) leistet seit Anfang 
Oktober 2023 einen sechsmo-
natigen Einsatz mit der SWISS- 
COY zugunsten der KFOR im Ko-
sovo. Sie wird bis zum Ende ih-
rer Einsatzzeit in regelmässigen 
Abständen über ihre Erlebnisse, 
ihre Erfahrungen und ihre Arbeit 
berichten.

Der Nicht-Kindergarten  
kostet 640’000 Franken

Der Kindergarten 
Nordstrasse wurde nie 
gebaut. Dennoch kostet 
er den Bezirk 640’000 
Franken.

VICTOR KÄLIN

Vor ziemlich genau sieben Jahren 
hiess der Einsiedler Souverän ei-
nen Verp"ichtungskredit für ei-
nen neuen Kindergarten an der 
Nordstrasse gut. Die bewilligten 
3,29 Millionen Franken sollten 
allerdings nicht gebraucht wer-
den – bis auf 640’000 Franken.

Überraschung im Untergrund 
Kaum wurde ab März 2018 
zuhinterst an der Nordstras-

se gebaggert, kamen zur Über-
raschung aller belastende 
Schadstoffe zum Vorschein. 
Es folgten ein Baustopp und 
viele Abklärungen, ehe Ende 
Dezember 2021 der Einsied-
ler Bezirksrat einen Schluss-
strich zog: Er verkündete da-
mals, dass der Neubau Kin-
dergarten Nordstrasse de!ni-
tiv nicht gebaut wird.

Erlösung aus Rapperswil
Mit dem Baustopp und der Ver-
siegelung der Baugrube alleine 
war es nicht getan: Es gab da 
noch die vorgefertigten Elemen-
te für den Neubau, deren zukünf-
tige Verwendung ungewiss war 
und deshalb zwischengelagert 
werden mussten (was an der Be-

zirksgemeinde dann und wann 
zu kritischen Fragen führte). 

Doch auch dieses Kapitel 
konnte zu Ende geschrieben 
werden – in Rapperswil-Jona. 
Dort plante die Stadt einen Er-
satzneubau für den Kindergar-
ten Porthof. Der Baukredit be-
trug 2,6 Millionen Franken und 
wurde im September des Vorjah-
res vom Stimmvolk gutgeheis-
sen. Und der Bezirk Einsiedeln 
war seinen halbfertigen Kinder-
garten und somit eine ziemlich 
grosse Sorge los.

Erlös von 180’000 Franken 
Mit der Präsentation der 
Schlussrechnung folgt nun das 
letzte Kapitel dieser unrühmli-
chen Geschichte. Zuhanden der 

Bezirksgemeinde vom 12. De-
zember legt der Bezirk Kosten 
von 640’000 Franken zur Ge-
nehmigung vor. Das sind zwar 
2,6 Millionen weniger als an der 
Urne bewilligt; doch als Gegen-
leistung hat Einsiedeln lediglich 
einen frisch geteerten Pausen-
platz erhalten. 

Der grösste Aufwandposten 
fällt mit 600’000 Franken auf die 
vorgefertigten Gebäudeelemen-
te. In dieser Summe sind jene 
180’000 Franken bereits abge-
rechnet, welche die Stadt Rap-
perswil-Jona den Einsiedlern für 
ihren Kindergarten Nordstras-
se überwies. Die Rechnungs-
prüfungskommission emp!ehlt, 
die Schlussabrechnung zu ge-
nehmigen.

Die SP-Kantonsratsliste steht
Nominationsversammlung der SP Einsiedeln

Das Budget 2024, die 
Notstromversorgung und 
bezahlbares Wohnen im 
Bezirk sorgten letzten 
Montag zusätzlich für viel 
Diskussionsstoff.

SP. Johannes Borners Trak tan-
den liste zur Partei versammlung 
füllte den Saal der Bel Etage des 
Restaurants Sihlsee ansehnlich, 
auch zur Freude von Säckelmeis-
ter Andreas Kuriger, der hier als 
Gast die Zahlen für das Jahr 
2024 präsentieren konnte. Soli-
de und kompetent zeigte er auf, 
wie sich der neue Finanzaus-
gleich auf die Bezirks!nanzen 
auswirkt: Künftig übernimmt der 
Kanton 50 Prozent der Lohnkos-
ten für Lehrpersonen und den 
Prämienausgleich, zusätzlich 
"iessen über den Soziallasten-
ausgleich 660’000 Franken in 
die Bezirkskasse. 

Er prognostiziert also einen 
Überschuss von 8 Millionen 
Franken zur Stärkung der Eigen-
mittel. Das spricht für eine Sen-
kung des Steuerfusses, aber nur 
eine leichte, um für künftige In-
vestitionen bereit zu sein und 
Schulden nicht übermässig an-
steigen zu lassen. Ab 2025 ste-
hen Abschreibungen zum Ein-
siedlerhof an, ab 2027 zum neu-
en Sportzentrum Allmeind. Dort 
sind nach dem Volks-Ja vorbe-
hältlich einer Neuberechnung 
des Bezirksbeitrages 12 Millio-
nen Franken eingestellt neben 
den jährlichen wiederkehrenden 
Kosten von 1,1 Millionen Fran-
ken. Die Versammlung spricht 
sich weiterhin für eine umsich-
tige Finanzplanung aus und be-
grüsst deshalb angesichts der 

künftigen Investitionen die nur 
moderate Steuersenkung.

Kantonsratsliste
Walti Schönbächler präsentier-
te die «Kantonsratsliste der SP, 
Grünen und Unabhängigen». Ne-
ben den zwei Bisherigen konn-
ten Kandidaten der deutlich 
nächsten Generation motiviert 
werden, sich zur Verfügung zu 
stellen, mit einem erfreulichen 
Frauenanteil, wie dem Foto zu 
entnehmen ist. Sie alle sind ge-
fordert, einen angepeilten Wäh-
leranteil von etwa 23 Prozent 
zu erreichen, damit in den nun-
mehr 9 verbliebenen Einsiedler 
Kantonsratssitzen zwei für die 
SP gehalten werden. 

Notstromversorgung: Bezirks-
rat Patrick Notter präsentierte als 
Ressortchef Volkswirtschaft und 
Sicherheit die Vorlage zur Siche-
rung der Notstromversorgung im 
Bezirk. «Ein totaler Stromausfall 
zwingt die Schweiz in 3 bis 4 Ta-

gen in die Knie!», warnte er, «und 
glücklicherweise sind in Einsie-
deln das Spital, die Notfalltreff-
punkte, der Bezirksführungs-
stab und die Wasserversorgung 
mit leistungsstarken Generato-
ren abgesichert.» Es brauche 
weitere Generatoren für Feuer-
wehr und Altersheim Langrüti, 
für die ARA und das Areal Fur-
ren mit Rechenzentrum und Not-
sammelplätzen in den Turnhal-
len. Mit einem Kostenaufwand 
von 2,5 Millionen Franken könne 
der Bezirk mit den nötigen Ergän-
zungen für wirkliche Stromnotla-
gen sicher gemacht werden. Sei-
ne Präsentation überzeugte die 
Versammlung, sie beschloss die 
Ja-Parole. 

Bezahlbarer Wohnraum 
Den Abschluss der nahrhaften 
Traktandenliste machte Johan-
nes Borner selbst mit einem 
Kernanliegen der Partei: er kün-
digte eine Initiative zur Sicherung 

von bezahlbarem Wohnraum in 
Einsiedeln an. Das Anliegen soll 
sicherstellen, dass die öffentli-
che Hand bei Ein-, Um- oder Auf-
zonungen für Wohnraum Anreize 
für die Bauherrschaft schafft, da-
mit ein Anteil des neuen Wohn-
raumes erschwinglich realisiert 
wird. Dies mit dem Ziel, künftig 
den übermässig steigenden Le-
benshaltungskosten der Men-
schen mit mittleren und tiefen 
Einkommen entgegenzuwirken 
und für eine weiterhin gesunde 
Durchmischung der Einsiedler 
Bevölkerung zu sorgen. Die da-
rauffolgenden angeregten Dis-
kussionen zeigten die Brisanz 
der Vorlage, diese wird weiter-
hin für Gespräch im Bezirk sor-
gen. Der Präsident schloss die 
Versammlung mit den Hinwei-
sen zum nächsten Freiwilligen-
einsatz im Altersheim Langrüti 
am 9. Dezember 2023 und zur 
Generalversammlung am 18. Ja-
nuar 2024. 

Nur angekündigt, aber nie realisiert: der Kindergarten Nordstrasse. Foto: Archiv EA


